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Eisners „Dokumente ".
Fn dcm großen polilisthen Prozeß , der sich zurzeit

Vor dem Münchener Amtsgericht abspielt, treten die han¬
delnden Personen immer mehr zurück , in immer schärferen
Umrissen dagegen rückt das Trugbild in den Mittelpunkt,
des die ehemaligen Feinde unter Mitwirkung einiger deut¬
scher Phantasten und Ideologen der Welt vorgezaubert
Mm , indem sie die Lüge von der deutschen Kriegsschuld
schufen, um auf dieser morschen Grundlage das turm¬
hohe Gebäude des Versailler Schmachsriedens zu errichten.
Und je weiter die Verhandlung sortschreitet, umso großer
mrd das Gefühl der Beschämung darüber , daß wir
Deutsche selbst in diesen Tagen der Not und Erniedri¬
gung uns nicht einmal in dieser Lebensfrage zu jener Ein¬
heitsfront zusammenfinden können, die eine absolute Not-
kvndigkeit wäre , um die allein uns noch zur Verfügung
stehenden moralischen Waffen mit aller Wucht im Kamps
Hegen die Schuldlüge zu gebrauchen. Wer es miterlebt,
M hier vn einem deutscheon Gericht — losgelöst von
Karkeileidenschasten und Parteirücksichten — von den be-
Mfensten Männern der Politik und Wissenschaft mit sitt¬
lichem Emst und unbedingter Wahrheitsliebe das Schuld-
problem behandelt wird und damit die Leichtfertigkeit
und Unverantwortlichkeit des Eisnerschen Vorgehens in
Vergleich setzt, wird sich einen größeren Gegensatz kaum
ausdenken können.

Ae Samstagsverhandlung bot wiederum viele inter¬
essante Momente, Aufmerksamkeit erregte die Verneh¬
mung des 70jährigen ehemaligen Botschafters , Graf
Monts, der in langer Dienstzeit alle Phasen der diplo¬
matischen Laufbahn zurückgelegt hat .

' Unter Berufung auf
seine intimsten Kenntnisse des diplomatischen Verkehrs
stellte er mit scharfer Betonung fest, daß cs eine doppelte
Buchführung in der deutschen Diplomatie niemals ge¬
geben hat . Dieses Märchen ist damit wohl endgültig ab¬
getan.

Eine sachverständige Beleuchtung fand die Eisnersche
Aktenpublikation durch das Gutachten des Oberarchivrates
Tr. Striedinger in München , der nachwies, daß Eis-
ner und seinen Genossen alle Voraussetzungen für eine
einwandfreie Veröffentlichung solcher Dokumente gefehlt
haben und der weiter die Bedeutung der Streichung ,n
Md Weglassungen in dem Schocnschen Bericht illustn . t ?.
Ms eine ganz bösartige Aenderung bezeichnet !) er ri?
Weglassungen in der veröffentlichten Fernsprechmeldnng
vom 31 . Juli , aus der hervorgeht , daß es sich um gemein¬
same Friedensbemühungen Deutschlands und Englands
hudelte . Der Sachverständige ist der lleberzeugung , daß
Wner tatsächlich beabsichtigt hatte , die Tendenz des
Schocnschen Berichtes in seinem Sinne zu verändern
A . Striedinger glaubt , daß die Entente auch bei einer
vollständigen Publikation von dem Aktenstück jenen Ge¬
brauch gemacht hätte , der ihr paßte , er bezeichnet » es aber

^ beschämend , daß sich „Leute, die staatsrechtlich Deutsche
und "

, herbeigelassen haben , dieses Fälschnngsgeschäft : n- '
leren Gegnern abzunehmen.

Ter Berliner Geschichtsprofessor, Geheimrat Delbrück,
Herausgeber der „Preußischen Jahrbücher " , kam in seiner
Untersuchung der Eisnerschen Veröffentlichung zu dem
Schluß , daß die Tatsache der Fälschung bestehe . Tie Wi -
King per Veröffentlichung der gefälschten Berichte r nd
Telegramme sei vor allem deshalb so verheerend geweffu,
weil die Fälschung auch im deutschen Volke und selbst
bsi den Regierender: den Eindruck der deutschen Schuld
hmterließ.

Tiefer Eindruck war so furchtbar , daß es der deutschen
Bunerkommission in Versailles fast unmöglich geworden
^nre, ihren Bericht an die Entente zur Vorlage zu brin-
M, da er manchen Ministern in Berlin als zu günstig
Wchien.

Tieft Enthüllung rief eine lebhafte Bewegung im Ge-
uchtssaal hervor . Dr . Delbrück fügte hinzu, daß viel-
Escht manches anders gekommen wäre , wenn inan recht¬
zeitig im deutschen Volk für eine einheitliche Stimmung
üewrgt hätte . Aber selbst heute iwch verhindert Parteigeist
und politische Engherzigkeit , daß inan von verantwort-
uch .-r Stelle aus >xr Schuldlüge endlich das Genick bricht.

ist für unsere Stellung in der Welt ein unermeßlicher
MMen . „Das Schuldbekennmis hängt uns nie ein
Mühlstein am Hals."'s

T
daß - schon bald nach der Veröffentlichung des

enichen Berichtes in schroffster Weise gegen Eisner

Stellung genommen und auf die schädlichen Folgen dnser
Publikation aufmerksam gemacht habe . Tr . Quidde läßt
auch keinen Zweifel darüber , daß er die Kürzungen und
Weglassungen in diesem Bericht schärsftens verurteilt , er
meint aber, die bewußte Absicht einer Fälschung lasse
sich aus dem Inhalt der Veröffentlichung allein kaum er¬
weisen. Sehr kompromittierend erscheint aber auch ihm
die Weglassung in dem Telephonat der Berliner Gesandt¬
schaft ; hier falle es schwer , zu glauben , daß Eisner nicht
im vollen Bewußtsein einen wesentlichen Bestandteil der
Meldung unterdrückt habe. Auf die Frage Dr . Löwen¬
felds , ob er nach seiner Kenntnis der Person Eisners die¬
sem eine absichtliche Fälschung der Wahrheit zutrauen
könne , erwiderte Dr . Quidde , daß er Eisner zu wenig
gekannt habe, um diese Frage beantworten zu können.
Seine Eindrücke vor: Eisner seien aber recht widerspre¬
chende gewesen . (M . N .N .)

Die Konferenz in Genua.
Ter Stand in Genua.

Frankfurt a . M . , 2 . Mai . Aus Genua , 1 . ds . wird
der „Franks. Ztg .

" gemeldet : Auf der Konferenz , die
ihrem Sinne nach in mündlicher, öffentlicher Aus¬
sprache arbeiten sollte , sind gestern und heute vier
schriftliche Noten gewechselt worden . Herr de Facta
hat Herrn Tschitscherin geantwortet und ihn gefragt , ob

M wirklich auf Verteilung der russischen Denkschrift
bestehe , deren Inhalt verschiedenen Vertretern sehr an¬
stößig erscheint . Herr Tschitscherin hat Herrn Skirmunt
zum zweitenmal in einer wenig freundlichen Weise
gesagt , daß er die Unterschrift der Polen unter die No¬
ten an Deutschland nicht recht verstehe . Das im Augen¬
blick wichtigste aber ist , daß Herr Tschitscherin in einer
Note an die Franzosen die Darlegungen Wirths und
Rathenaus unterstrichen hat mit der Erklärung , daß
der deutsch-russische Vertrag keinerlei feindliche Ab¬
sichten gegen Frankreich enthalte , sondern umgekehrt
nach dem Wunsch der Russen wie der Deutschen den
Anfang einer Reihe von Verträgen zum Wiederaufbau
Europas darstellen solle . Herr Barthou hat diese Note
nach Paris weiter telegraphiert , und Herr Llohd George
hat in ihr ein sehr erwünschtes Zeichen des Verständi¬
gungswillens der Russen gesehen. Gleichzeitig sind
die Verhandlungen der Westmächte über die Antwort
LN die Nullen ieLt endlich zurw-Abichluß gelangt.

In der Fassung üoer die Schutdenanerren-
nung entspricht der jetzt beschlossenen Wortlaut , wie
die Engländer sagen , mehr der französischen Fassung,
doch wird es sich fragen , ob das eine wirklich prak¬
tische Bedeutung hat und nicht zur Beruhigung der
Besitzer russischer Staatspapiere dienen soll , die , wenn
sie auch in absehbarer Zeit von Rußland kein Geld
zu erwarten haben , von ihrer Regierung wenigstens
eine Phantasie für die Zukunft fordern . Dagegen ist in
der Frage des „nationalisierten " Eigentums die eng¬
lische Auffassung , das dem Angebot Tschitfcherins ent¬
sprechend sich mit der Gewährung von Nutzungsrech¬
ten , Trustbeteiligungen und Zugeständnissen auf län¬
gere Zeit begnügt , gegen die französisch -belgische For¬
derung nach unmittelbarer Rückgabe des Eigentums
neu nitzlich zu rechnen . Es ist interessant , daß in

ntagssitzung schon nicht mehr der französische
'' r -r den Hauptkampf dagegen führte , sondern daß

Rolle bereits dem Belgier überließ , und daß
-ge es war , der diesem ganz entschieden ent-

it dem Einwand , daß die Russen nicht das
^ ihrer Revolution preisgeben könnten,

°

daß i:e , wenn sie das ablehnen, vor der Welt nicht >
einmal mit dem „Odium" der Sprengung der Kon¬
ferenz belastet werden könnten, und daß schließlich von
den Russen nicht mehr verlangt werden könne , als von j
anderen Staaten , wie Rumänien und der Tschecho- -
Slowakei , die doch im großen Stil Enteignungen vor- j
genommen hätten . Es herrscht jetzt der Eindruck vor . .
daß die Russen diese Denkschrift als Grundlage für ;
weitere Verhandlungen ansehen würden , womit man i
immerhin einen erheblichen Schriet weitergekommen
wäre . In der Vollsitzung am Mittwoch kommt die i
russische Frage noch nicht zur Verhandlung , sondern
nur der Bericht des Finanz - und des Transportaus - ;
schusses . Die heutige Sitzung des Kredit- Unterausschus- I
ses war dadurch bemerkenswert, daß bei der Eröffnung !
die deutsche Anregung von der allgemeinen Meist - !
begünstigung sich die englischen Vertreter mit sehr !
großer Entschiedenheit für diesen Grundsatz erklärten, j
ebenso die Italiener und die Japaner . Es wird nun !
interessant fein , wie sich die Vertreter Frankreichs und ,
des Kleinen Verbands äußern . I

s —- —- j

^ Lkohd George bleibt Frankreich gegenüber fest.
! Paris , 2 . Mai . Obwohl man, wie die französischen
! Blätter übereinstimmend melden, in den Kreisen der
l französischen Delegation das strengste Stillschweigen
! über die Unterredung bewahrt, die Llohd George am
l Samstag mit Barthou gehabt hat , glaubt einer der

Sonderberichterstatter des „Temps " in Genua bestätigen
zu können, vaß Llohd George mit außerordentlicher
Heftigkeit darauf bestanden habe, daß, um unüberlegte
und überstürzte Entschließungen zn vermeiden, die Kon¬
ferenz der Signatarmächte von Versailles vor dem 31.
Mai und in der Umgebung von Versailles zusammen¬
trete . Trotz der Einwände Varthous habe der eng¬
lische Premierminister seinen Standpunkt ansrecht er¬
halte » und jenen gebeten , ihn in Paris zur Kenntnis
tu bringen . „Gewisse englische Kreise"

, fügt der Korre¬
spondent hinzu , „machen übrigens aus ihrer Absicht
kein Hehl, daß der Vertrag von Versailles in gewissen

'Punkten abgeändert werden müsse in Berücksichtigung
der Verständigungen und Wandlungen , die seit seiner
Redaktion stattgefunden hätten , zumal dieser, wie eine
Persönlichkeit aus der nächsten Umgebung Llohd
Georges sich ausgedrückt habe , in einer Atmosphäre
von Blut und Haß erzeugt sei .

"
Tie Stellung der Neutralen zu den Friedensverträgen.

Zürich, 2 . Mai . In dem Unterausschuß, der die
Verschmelzung des englischen und französischen Me¬
morials redigiert , ergriff der schweizerische Bundes¬
rat Motta die Gelegenheit , um einmal genau die Stel¬
lung der Neutralen zu den Ariedensverträgen darzu¬
legen . Er betonte , wird sind mit dem Willen zur Mit-
«rbeit nach Genua gekommen , um unsererseits zur
Pazifizierung der Welt beizutragen . Die Friedens-
Verträge sind Abmachungen unter Dritten und Tat¬
sachen , die wir nicht ignorieren dürfen . Aber unsere
Stellung und unsere Vergehen sind nicht die gleichen,
wie die derjenigen , die sie unterzeichnet haben. Un-
i re Enthaltung darf daher nicht als unfreundliche
Haltung aufgefaßt werden , denn wir wollen möglichst
zu einer Versöhnung , statt zu einer Entzweiung der
Geister beitragen.

Varthous Antwort an Tschitscherin.
Genua . 2 . Mai . Der Brief Tschitfcherins, in dem

dieser gegen die Auffassung protestiert , als enthalte
der Rapallo - Vertrag rrgenävelche geheime Bündnis-
Paragraphen , ist gestern von Barthou beantwortet
worden . Der Chef der französischen Delegation erklärt,
daß er den Brief noch am Sonntag abend an
Poincare weiter geleitet habe und daß er
die Aufrichtigkeit dieses Schreibens nicht anzweifte.
Frankreich fühle gegenüber dem ehemaligen russischen
Verbündeten treue Freundschaft. In der gestrigen
Nachmittagssitzung der Vertreter der einladenden
Mächte, an der auch Polen , Schweden, Rumänien und
die Schweiz Teilnahmen, wurde das Memorandum an
die Russen vollständig ausgearbeitet und angenommen.

Eine scharfe Note Tschitfcherins an Polen.
Genna , 2 . Mai . Die Antwortnote Tschitfcherins auf

die Note der polnischen Delegation vom 25 . April
weist zunächst den Anspruch Polens und gewisser an¬
derer Staaten , gewisse Klauseln der mit Rußland ab¬
geschlossenen Verträge zu annullieren , zurück. Er be¬
tont , daß sich Polen in Gegensatz zu dem Vertrag
von Riga setze , wenn es den lebenswichtigen Jntersstn
Rußlands entgeaenarbeite . Nach vollkommener Ab eh-
nung der polnischen Ansichten schließt die Note mit
folgenden Worten : Wenn ich auch nochmals den un¬
veränderten und festen Friedenswillen Rußlands un¬
terstreiche , so ist es mir doch unmöglich, mein Be
dauern darüber zu verschweigen, daß die letzten Schritte
der polnischen Delegation kaum geeignet sind , dre tfe-
stigunq der durch den Vertrag von Riga mit Ntck ^ >
geschaffenen Beziehungen zu fördern.

Neues vom Tage.
Schwere Schlägerei in Jena.

Berlin , 2 . Mai . Die „Deutsche Zeitung " meldet,
daß es in Jena gestern vormittag zwischen kommunisti¬
schen Arbeitern und einer studentischen Verbindung zu
einer schweren Schlägerei ge .ommen sei , wobei
das Verbindungshaus der Burschenschaft „Germania"
von Arbeitern gestürmt worden sei . Einige junge
Füchse dieser Verbindung hatten einen Schild mit der
Aufschrift „Freibier " zum Fenster des Verbindungs¬
hauses herausgehängt . Die Kommunisten drangen in
das Haus ein und schlugen auf die anwesenden Stu¬
denten irür Stöcken und abgebrochenen Fahnenstangen
ein , wobei zahlreiche Personen verletzt worden sein
sollen . Schließlich wurde das Hans von der Polizei
in Schutz genommen



Bericht des Sieichsfinanzmnnsrers.
Berlin , 2 . Mai . Für heute ist eine Sitzung der Par¬

teiführer anberaumt , in der Tr . Hermes über die
Verhandlungen in Genua unterrichten wird . Es ist
kein Geheimnis, daß besonders in Kreisen der Sachver¬
ständigen eine lebhafte Mißstimmung gegen den
vorzeitigen Abschluß des deutsch-russischen Vertrages
herrschte , und daß diese Herren , die teilweise Genua
seit einiger Zeit verlassen haben, aus ihrer Ansicht
vor ' Abgeordneten der ihnen nahestehenden Parteien
kein Hehl gemacht haben. Dr . Hermes wird nun Nach¬
weisen , daß die deutsche Vertretung in Genua gar nicht
anders handeln konnte . Insonderheit wird er alle
Gerüchte über angebliche Unstimmigkeiten in der deut¬
schen Vertretung entschieden dementieren, ebenso die
tendenziöse Darstellung gewisser parlamentarischer
Kreise , als ob der Abschluß des deutsch-russischen Ver¬
trages die von Deutschland erstrebten und ihm bereits
erteilten Zusicherungen über die Gewährung einer uus-

!ländischen Anleihe zunichte gemacht hätte . Wie wir
zweiter erfahren , wird es von dem Erfolg dieser Ver¬
handlungen des Reichsfinanzministers mit den Partei¬
sführern abhängen, wie layge der Reichskanzler
'selbst noch in Genua verbleibt . Gelingt es Dr . Her¬
cules nicht , die in parlamentarischen Kreisen bestehende
Beunruhigung zu zerstreuen, so beabsichtigt der Kauz-
Iler selbst, im Laufe der nächsten Woche nach Berlin
czurückzukehren, um persönlich einzugreifen. Es wird
n̂atürlich von dem Verlaus der weiteren Verhand-
zlungen in Genua abhängen , ob Dr . Wirth in Genua
.abkömmlich sein wird.

Tic Leipziger Maifeier.
Leipzig . 2 . Mai . Zu unserem gestrigen Bericht er¬

halten wir noch folgende Mitteilung : Nach Beendi¬
gung der zur Feier des 1 . Mai gestern abgehaltenen
Versammlungen zog die Menge zum Augustusplatz.
Bevor sie wieder abzog , wurde die auf der Universi¬
tät aufgezogene schwarz-rot -goldene Fahne durch die
Universitätsfahne ersetzt . Einige Burschen kletterten
nun auf das Dach der Universität und warfen die Fahne
in Fetzen unter die Menge . Als einer der Burschen mit
blutigem Kopf erschien und erklärte, er sei verprügelt
worden , stürzte die Menge in den Universitätshos. Der
Polizei gelang es sedoch . die Menge zurückzudrängen.
Nach einer Erklärung des Rektors der Universität hatte
er am Tage vorher angeordnet, daß die Universitäts¬
fahne gehißt werden sollte . Als er bemerkte , daß die
schwarz-rot-goldene Fahne aufgezoaen worden war . ließ
er die Universitätsfahne hissen.

Ruhiger Verkauf der Maifeier in München.
München , 2 . Mai . Die Maifeier der sozialistischen

Parteien in München ist ordnungsmäßig verlausen.
Auf der Theresienwiese fand eine gemeinsame Kund¬
gebung statt , zu der die einzelnen Sektionen der S ' adt-
teile mit Fahnen und Plakaten im geschlossenen " - ' ge
kamen . Der französische Sozialist Grumbach hielt ei e
kurze Ansprache , in der er die Grüße des französischen
Proletariats überbrachte und die Hoffnung aussvrach,
daß der Sozialismus und das internationale Proleta¬
riat in dem heutigen Wirrwarr der kapitalistischen
Weltwirtschaft den Sieg erringen werden. Zum Schluß
zogen die Teilnehmer nach dem Ostfriedhof , wo ein
Denkmal für d e Revolu ions Ge 'allenen enthüllt trur '' e.

Tic Maifeier in Paris und in der Schweiz.
Paris , 2 . Mai . In Paris ruhte anläßlich des 1.

Mai die Arbeit nur teilweise . Die Geschäfte waren
offen, die Straßenbahn verkehrte und die bürgerlichen
Zeitungen konnten sämtliche erscheinen . In den Ar¬
beiterbörsen fanden die üblichen Versammlungen statt.
Es gab auch einen Demonstrationszug und ein Schar¬
mützel mit der Polizei , bei dem 24 Verhaftungen vor¬
genommen , zwei Polizeiwachtmeister und 10 Ponn-
sten leicht verletzt wurden. Der Kommunist Cachin
erhielt bei dieser Gelegenheit von dem Redakteur einer
Morgenzeitung eine Ohrfeige . — Auch in der Schweiz
war die Beteiligung an der Maifeier nicht so groß
wie in den letzten Jahren.

1 T-er Prozeß Kechenbach.
- München . 2 . Mai . Am dritten Verhandlungstag des
i Fechenbach- Prozesses gab der Vorsitzende bekannt.
: daß das Auswärtige Amt die Genehmigung zur Ver-
! nehmung des Fürsten Lichnowskh auch hinsichtlich der
! gestern von der Klagepartei formulierten Frage nicht
! gegeben hat . Der frühere bayerische Sozialminister
' Unterleitner sagte als Zeuge aus . daß Eisner schon
j während des Krieges in allen Regierungsstellen seine
i Vertrauensmänner gehabt hätte . Der Sachverständige
j Graf Montgelas stellte die Unwahrs t der Äehaup-
? tung , Deutschland habe Oesterreich in den Krieg gegen
? Rußland hineingezwungen, durch Bekanntgabe eines
z Telegramms Kaiser Franz Josefs an Wilhelm II . fest.
? Abg. Dr . Dirr , Berichterstatt"" des parlamentarischen
i Untersuchungsausschusses , schließt sich in dem Urteil
? über die Bedeutung der von Eisner weggelassenen
r Stellen in dem Bericht des Herrn von Schön der
i Ansicht des Grafen Montgelas an.

z Ultenrteig, «. Mai 1923.
* Sruumtt wurde zu« Obersteuersekretär der Steuer»

PraktikantKleinmann in Balingen; ferner — je an
ihrem bisherige« Dunstsitz — die Struersikretäre Bozen-
Hardt in Nagold , Friedle in Freudenstadt,
Warneck « !n Hirsau.

* Er»aa«t wurden zu Steuersekretüren — je an ihrem
bikher gen Dirnstsitz — die char . Zahlmeister : Dreyer bei
dem Fnanzamt Altenstet - und Armbruster bei dem
Finanzamt Frendenstadt.

* Eruauut wurden zu Zollassistente « — je an ihrem
bisherigen DLenfisitz — die ZollbetriebSasststente » : Scheit»
terle in Altenstsig und Thüringer in Freuden»
stadt.

c
' Die Katastrephe im Zettuu-S- ewerVe . Während

schon im Monat Februar «ach amtlicher Feststellung in
Deutschland 1S6 Zeitungen u. Zeitschriften eingeoangen sind,
haben nach der amtlichen Zeitung» ! ste im Monat März

! abermals 177 Zeitungen «nd Zeitschriften ihr Erscheinen
k eiustellen müssen.

* Ei» schöner Erselg. Wir das . Süddeutsche Corre»
» spondenzburrou* mitteilt, ist eS Frau DoeninghauS
! ouS Frendenstadt in kurzer Zeit gelungen, dem Württ.
H Landesverein vom Roten Kreuz erhebliche Mittel für ein
i Kmderheim , das den T 'tel . Schwäb. Sonnenstrahlen ' füh»
? re» soll, zu beschossen , besten Errichtung ei« LieblingSpIan
> von ihr ist . Vor einem Jahr trat sie die Ausreise nach
j Südamerika an und hat durch den Verkauf deutscher Er-
j zmguisss (Spitzen etc.) dort so viel Anklang «nd Entgegen»
j komme« gesunden , daß sie, vor einigen Monaten zurückge»
i kehrt, de« Roten Kreuz 14/ « Millionen Mark für den ge»
i nannte« Zweck überreiche« konnte.
! ' Zahlungen au HaadweekSkeute. Die Leute sind heim
> Zahle» ihrer R chrmngen zweifellos nachlässiger geworden.
. Der Gewerbrstand ist heute mehr als je auf baldige Be»
S zahlung ansewiesen, will er seinen VerpflichtungenordnungS»
l mäßig Nachkommen und das mnß er, denn der Großhandel,
s Fabriken »nd sonstige Lieferanten warten nicht, ja verlangen
? oft Vorausbezahlung . Dar Publikum möge dies bedenken
! und seine Rechnungen nicht unbezahlt liege» lasten.

— Darf man auf fliehende Einbrecher schießen?
, Die kriminelle Chronik der letzten Wochen und Monate
i ist eine, lange Kette erschütternder Ereignisse . Die Ein-

brnchdiebstähle sind an der Tagesordnung und beson¬
ders die Geschäftswelt mnß sich überlegen , zu welchen

s Gegenmaßregeln sie ihre Zuflucht nehmen kann . Ta
i ist eine nicht unwichtige Frage die : darf man auf
° fliehende Einbrecher schießen ? Das Reichsgericht hat die >

Die Wirtin z. goldenen kämm.
Kriminalroman vou Otto Höcker.

( 18) Okrchdruck »« Voten. )

„Und Ihr habt dieses Seil dem Lammwirt in dm
Schlitten getan ? '

„Ganz gewiß ; ich sch ob 's Ihm unter den Fußsack,
' damit's ja nicht herausfallen konnte .

"

„Dann müßte Bindewald also den Strick selbst aus
dem Schlitten geholt haben, " schlußfolgerte Martini.
„Das ist kurios.

"

„Wie überhaupt der ganze Handel," fiel Dr . Find- s
ler trocken ein . Er nahm den Rat zur Seite . „Mir l
kommt die ganze Geschichte wie bestellte Arbeit vor,
als ob der Ueberfall überhaupt nur fingiert worden
sei .

"
Betroffen schaute ihn Martini an . „Nur Bindewald

selbst könnte alsdann in Frage kommen — und das
ist bei einem Manne von solch hohem Ansehen und
solcher Lauterkeit des Charakters völlig ausgeschlossen.

"

„Ich bitte Sie , lassen Sie 'mal die Revutation ganz
beiseite und halten Sie sich an die nackten Tatsachen,
so weit wir sie bis jetzt ermittelt haben, " fuhr der
Kreisarzt ungeduldig fort . „Wir stoßen fortwährend
auf widerspruchsvolle Unmöglichkeiten. Da ist einmal
die leere Brieftasche . Auf dem Wege nach Höhenbronn
kann Bindewald nicht überfallen worden sein , denn
da hätte er Lärm geschlagen, zudem zeigte er sich im
„Goldenen Löwen" auch in greifbarer Körperlichkeit.
Folglich hatte er das Geld in der Tasche bei sich und
schwindelte, als er das Gegenteil behauptete .

"
„Aber aus welchem Grunde ?"
„Was weiß ich ? Ich stelle nur Tatsachen fest . Nun

RÜcklMLt Kl« LN diLlLM O«

unv ermordet worden sein — oder vielmehr sucht
er diesen Eindruck zu erwecken . . . ja , ja , lieber Rat,
es ist so , der Logik der Tatsachen haben wir uns zu
fügen, " setzte er eifriger hinzu, als der andere den Kopf
schüttelte . „Alle zur Ausführung dieses famosen Mor¬
des notwendigen Requisiten hat der so hochachtbare
Lammwirt selbst geliefert, er hat sogar den Strick
gepumpt , mit dem nachher sein Körper in die Höhe
gezogen werden sollte . Ich will ganz von der Unmög¬
lichkeit absehen , daß ein so schwerer Mann wie unser
Freund von einem anderen, noch dazu bei einem der¬
artigen Unwetter, über steiniges , abschüssiges und
spiegelglattes Felsgeröll über eine Viertelstunde weit
geschleppt werden kann , ohne Spuren zu hinterlassen
— wirkliche Spuren meine ich," betonte er einem er¬
neuten Einwand des Amtsrates gegenüber, „nicht diese
von uns wahrgenommen und erst künstlich zurechtge-
gemachten Spuren , die einfach irreleiten sollen . Ich
habe meine Augen auch im Kopfe . Einen solch schweren
Körper kann man nicht tragen , sondern höchstens
schleifen, das zöge aber eine starke Blutspur nach sich,
und an dieser fehlt es .

"
„Aber wir haben doch Blutspuren entdeckt, " wendete

der Amtsrat ein , „Sie selbst haben einen Seilab¬
schnitt mit Blut und Haaren daran zu sich gesteckt."

„Davon wollte ich gerade anfangen . Die paar von
uns gesicherten Blutspritzer können von Hautabschür¬
fungen herrühren, wie sie etwa der alte Mehlig er¬
litten hatte . Wissen Sie auch , daß mir die merk¬
würdige Geschichte dieses alten Saufaus gar nicht ein¬
leuchten will ?"

„Und was klingt denn unwahrscheinlich ?"

„Hätte der Mann wirklich durch Stunden bewußtlos
im Schnee gelegen , so wäre er einfach erfroren . Keines¬
falls hätte er sich aus eigenem Zutun wieder aufrappeln
und im Schlitten nach Hause fahren können . Lassen
SiL uns rasch einmal den Bera hinnnterfakreu. wo

r^rage befahl , nachdem « einem vom Sta -crtsmewE
g - fochlencn Landgerichtsurteil die Frage ebenfalls k
jaht worden war . Ter Staatsamvalt

"
betonte , ez k-

Notwehr zu Unrecht angenommen worden , da ein aea?»
wartiger Angriff auf ein Rechtsgnt nicht mehr vorl^
nachdem der Diebstahl bereits begangen war . Das Reich?
gericht verwarf jedoch die Revision als unbegründet'
Der Begriff der Notwehr ist nicht verkannt , da ein ae « n
wärtiger Angriff auf ein Rechtsgut solange vorlag , als der
Gewahrsam des Berechtigten noch nicht gebrochen ward . h. die Diebe die Beute noch nicht in Sicherheit w-
bracht hatten .

^
— Rebstandsbericht . „Ter Weinbau "

berichtet - M
Reben waren darrt dem Fernbleiben von Pilzkrankhciten
mit vortrefflich ausgereiftem Holz in den Winter ge¬
treten ; sie wurden im Laufe des verflossenen Winters
auf eine harte Probe gestellt . Die WinterfeuchtiM
kam insofern zu spät, als die vielen Vorsätze, den Winter
zur Vorbereitung des Bodens zu Neuanlagen zu benützen
nur zum Teil verwirklicht werden konnten . Immerhin D
ein schönes Stück Arbeit ivährend des Winters von den
Weingartnern geleistet worden . In den Frnhjahrsarbeiten
ist gegen sonstige Jahre eine bemerkenswerte Verzögerung
durch das schlechte Wetter eingetreten . Ueber den Gnflutz
des harten Februarfrostes auf die Tragkiwspen ist man
sich nicht überall im Klaren . Seitliche Schäden find
zweifellos entstanden , so namentlich im Tauber - und Vor¬
bachtal, wo die Kälte sich auf 26 Grad steigerte. Mer
auch niedrigere Kältegrade haben dem Holz dazugesetzt,
wo man das Bedecken der Reben versäumt hatte . — Noch
selten war die Nachfrage nach Blind - und Wurzelre^n
so groß wie in diesem

^
Frühjahr ; dabei wurden die ge¬

ringen Massenträger am höchsten bewertet ; Trollinger-
und Ricslingreben waren am wenigsten gesucht . Tie Ms
Blindreben hervorgegangenen letztjährigen Jungfelder sind
sehr ausbcsierungsbedürftig , während die WurzLckenfel-
der gleichmäßiger stehen.

— Unser Garten im Mai . Durch die schlechte
Frühjahswitterung mußten alle nötigen Arbeiten hinrus-
geschvben oder in einer für den Wachstum ganz ungün¬
stigen Zeit verrichtet werden , so daß, wenn nun endlich der
Himmel ein Einsehen hat , sich alle Hände regen müssen.
Die selbstgezogenen oder vom Handelsgärtner gekauften
Setzlinge von frühen Kohlarten , z . B . Weiß - und Rot¬
kraut, Wirsing und Kohlrabi , werden in die gut umge¬
grabenen Beete ausgepflanzt . Wer sich selbst Setzlinge für
späte Sorten ziehen will , sät jetzt in leicht jätbaren Reihen
Kohlrüben , Blätterkohl , Rosenkohl , Blumenkohl und etwas
später Weiß - und Rotkraut . Von der Mitte des Monats
ab werden auch die enrpfindlicheren Gurken , Kürbisse und
Melonen ausgesät ; ebenso werden dann Sellerie , Ma¬
joran und Tomaten ausgepflanzt . Bei den Frühjahrs¬
saaten von Möhren , Schwarzwurzeln und Petersilie sind
zu dicht stehende Pflänzchen zu verziehen und zwischen
den Reihen ist gleichzeitig zu hacken . Ebenso müssen Erb¬
sen und Frühkartoffeln gehackt und gehäufelt werden
während Spätkartoffeln nun im Boden sein sollen . D
dem in diesem Monat die beste Ernte liefernden Rha¬
barber soll man keine Blüten sich entwickeln lassen. Aus
den Erdbeerbeeten ist zwischen den Pflanzen halbver¬
wester Dünger auszubreiten , nachdem noch gut gehackt
wurde . Much auf allen trocken gelegenen Beeten ist das
Bedecken zwischen den Pflanzenreihen anzuraten , doch
nie mit frischem oder Pferdedünger , da dieser die Kohl¬
fliege anlockt und dadurch die Vermehrung der Kohlmadc
begünstigt wird , welche die Wurzeln der Kvhlpslanzen ver¬
nichtet. Erdflöhe werden mit Tabakstaub und häufigem
Begießen bekämpft, während die Raupe des Kohlweiß¬
lings gegen Kalkstaub empfindlicher ist.

— Das Schröpfen der Obstbäume . Im Mai ist
die richtige Zeit zum Schröpfen der Obstbäume . An

Mehlig das Abenteuer erlebt haben will . Ich möchte
mir den Platz gern einmal bei Tageslicht ansehen.

"

Martini willigte ein ; er kutschierte selbst und in
rascher Fahrt näherten sie sich der Stelle , welche schon

, von weitem zerstampft erschien. Wie sie ausstiegen,
! begann der Kreisarzt zu schelten. „Na ja , da haben
! wir die Bescherung . Wir selbst haben heute nacht
wie die Vandalen hier gehaust und alles zertrampelt
Da ist freilich nichts mehr auszuspüren .

"
So verhielt es sich in der Tat und es blieb beiden

Männern nichts übrig als wieder zurückzufahren . Am
! Tatorte wieder angelangt , führte der Kreisarzt seinen
, Begleiter etwas unterhalb der Schneewehe, in welcher
vorhin Mütze und Messer gefunden worden waren,
hart an die eine Straßenseite . „Sehen Sie vielleicht
hier diese tiefen Längsschnitte ?" fragte er . „Für was
halten Sie dieselben ?"

„Hier scheint ein Schlitten gehalten zu haben
„Richtig ! Und außerdem hat ein Pferd gestallt , nW

wahr, das sehen Sie doch auch ? Ja , es scheint ftM
sich dieser notwendigen Beschäftigung einige Male hw-
gegeben zu haben , denn dort an die zwei Fuß «etter
befinden sich ebenfalls untrügliche Spuren , um der
Ihrem Lieblingsausdruck zu bleiben . Ist dies richttg,
so hat der Schlitten durch Stunden hier gehalten . M
Bindewald vom „Goldenen Löwen" fortfuhr , dämmerw
es schon , als er hierher kam, war es wohl schon Nacht-
Er brauchte nicht zu befürchten , gesehen zu werden,
zumal er den Schlitten dicht an die Felswand heran-

- gefahren .hatte . Wer sollte zudem auch bei solchem
Hundewetter die ohnehin selten befahrene Straße pap

c sieren ? Unser Freund hatte also hinreichend M
. und Muse , die Komödie seiner eigenen Ermordung
j inszenieren — und wahrlich geschah dies unter der
^geschätzten Mitwirkung des biederen Mehlig." — -

Korsietzrmg folgt.



- Ei -rM -men bleiben gcwSMrch b-re untersten Nest ' zu
Mach - Durch Schröpfen könn n sie b . deu. end gchärkt
»>̂ -n Junge Stämme bleiben melsach zu jchlank.
E vlaA auch an verschiedenen Stellen die Rinde . Durch
rMiacs Schröpfen wird bewirkt, daß der Stamm dicker
^ d Das Schröpfen hat stets in geraden Linien zu
^ vl«n nicht spiralförmig um den Stamm herum oder
Mr um strichweise . Man schröpfe auch stets auf der
Abattenseite, da sonst die Sonne die ausgeschnittene
«wde aufzieht und austrocknet . Auch darf man den
SAMschnM nicht zu tief macken.

^ Ausbezahlung - es Frauenzuschlags an die Ve ->
»mteu. Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : In,

Beamtenschaft herrscht vielfach Enttäuschung dar - '

Ler daß der vom 1 . April d . I . ab zu gewährende
qmüenzuschlag und der erhöhte Kinderzuschlag für
Linder vom 14 .—21 . Lebensjahre nicht zugleich mit

Mehrbetrag aus den sonstigen Gehaltsbezügen für
den Monat April oder für das Vierteljahr April bis
<1uni ausbezahlt worden ist . Gegenüber dem begreif-
Men Wunsch der Beamten ^ alsbald in den vollen Ge-
nuf! der neuen Bezüge zu kommen , muß darauf hin-
oÄviesen werden , daß der Frauenzuschlag und der ge¬
nannte Kinderzuschlag nur unter gewissen Voraus¬
setzungen verwilligt werden kann . Diese Einkommens¬
teile können daher , wenn spätere Zurückerstattungen
vermieden werden wollen , nicht ausbszahlt werden,
bevor die erforderlichen Erhebungen über die persön¬
lichen und Familienverhältnisse bei den Bezugsberech¬
tigten gemacht worden sind . Den betroffenen Beamten
ist zu diesem Zweck ein Fragebogen zur Beantwortung
zuqestelltworden . Es ist zu hoffen , daß die Nach¬
zahlungen in den nächsten Wochen geleistet werden
können.

- Zahlung der erhöhten Bezüge der Staatspensio-
mre . Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Durch
ein umfassendes Handinhandarbeiten ist es gelungen,
die Bezüge der württ . Pensionäre so zeitig umzu¬
rechnen, daß die nach dem Gesetz vom 12 . Dezember
1921 rückwirkend vom 1 . Oktober 1921 an erhöhten
Bezüge , auf welche im Dezember 1921 und März 1922
bereits Vorschußzahlungen geleistet worden sind , den
fortlaufenden monatlichen Zahlungen vom 1 . April
1922 an zu Grund gelegt werden konnten . Die Ab¬
rechnungen dev Bezüge für die Zeit vor dem 1 . April
1922 , bei denen sich jedoch nur teilweise noch Nach¬
zahlungen ergeben , sind gleichfalls ausgenommen und
werden von der Staatshauptkasse möglichst rasch er¬
ledigt werden . Auf die letztere ist dieses Geschäft von
den 63 Finanzämtern , welche die Zahlungen der Pen¬
sionen bisher geleistet haben , seit 1 . April d . I.
übergegangen. Die Umrechnung der ab 1 . April d . I.
erneut zu erhöhenden Pensionsbezüge wird ebenfalls
mit Nachdruck betrieben und , wenn irgend möglich , so
beschleunigt , daß in der Hauptsache auf 1 . Juni die
weiter erhöhten Bezüge ausbezahlt und die Nach¬
zahlungen für April und Mai 1922 damit verbunden
werden können.

— Jahresbericht - cs Württ . Getverbcanfsichtsamts
für das Jahr 1921 . Von zuständiger Seite wird mit¬
geteilt : Der Jahresbericht des Württ . Gewerbeaus¬
sichtsamts für das Jahr 1921 ist im Druck erschienenen
(Oktav 119 Seiten ) . In dem Bericht wird zunächst die
im Jahr 1921 erfolgte Neuorganisation des Amts be¬
sprochen, sodann werden die Durchführung der Be¬
stimmungen über den Achtstundentag , über Arbeits¬
ordnungen . über Betriebs - und Arbeiterräte , über Be¬
triebsunfälle und gesundheitsschädliche Einflüsse , über
wirtschaftliche und sittliche Zustande , namentlich über
die Schaffung von Arbeiterwohnungen und ähnliches
erörtert . Ein besonderer Abschnitt behandelt den An-
aestelltem ^ utz . Der Anhang enthält wertvolles sta¬
tistisches Material über Betriebs - , Arbeiter - und An¬
gestelltenzahlen und über die Revisionsergebnisse . Die
Versendung des Berichts an Die Staats - und Gemeinde¬
behörden , Handels - und Handwerkskammern , gewerb¬
lichen Bereinigungen usw . sowie an Arbeitgeber - , Ar¬
beiter- und Angestelltenverbände ist , soweit die Ueber-
lassung unentgeltlich erfolgen kann , eingeleitet . Im
Buchhandel ist der Bericht zum Preise von 15 Mk.
Su beziehen . ( Verlag von H . Lindemann 's Buchhand¬
lung , H . Kurtz , Stuttgart .)

' Dornstette», 1 . Mai. (Gründung einer Bezugs- und
Whieuofleuschaft beschlossen . ) Ja einer heute Montag
»achinitiag i» der Bahnhofwirtschaft abgehaltenr », gutbesuch-
«» Ahllversammlung de» landwirtschaftliche» BezirkSversius
»»lde «ach , i««« eingehenden Referat von Gutkpächter
Hmmann Hohenmtthringen, an das sich eine rege Aussprache
aukxüpfte, einstimmig die Gründung einer Bezug»- und
«bsatzg,nosssnschaft beschlossen und die Vorstandschfat und
der engere Ausschuß beauftragt , sofort dir einleitenden Schritte
M unternehmen.

'
Frmdenstadt, 3. Mai . (Goldene Hochzeit.) Heute

mern Georg KilguS, Nagelschmied, undsin, EhefrauKaro-
«me geh . Müller das seltene Fest der gold- nm Hochzeit.' » airrttrann, SO. April. (Glück im Un lück. ) Letzten
mkitag «eignete sich ein eigenartiger FE . Da « Lstauto
btt Firma Kriedr . Gaiser in Klosterreichenbach holte Grantt-
AEe* »b im Schotterwerk Rauhfelsen . Infolge der über-
s
" »affm Witternng und des schwer beladene« Wagen»
W sich gl,ich der Nebenweg beim Anfahren . Das vollbe-
Mne U«to kippte zweimal um, stürzte die etwa 6 Meter
W Böschung hinab samt Führer »nd Begleiter und kam
Mb« ebenen Wiese wieder aus die Räder z« stehen. E«
P ei» wahre» Wunder , daß Führe » und Begleiter durch" zweimalig,n Umsturz unversehrt davon kamen.

Stuttgart , 2 . Mai . ( Eiuigungsverhandlun-
Aon .) Im Metallarbeiterstroik hat sich eine merkwürdige
^ uuatwn herausgebildet : Tie Arbeitgeber haben dem

brgleichsvorschaig des Oberbürgermeisters Lautenschla-
die Arbeitnehmer dem des Reichsarbeitsministers

^ ^ Austimmung gegeben . Also zwei angenommene Ver-
Abschsvorschläge, aber keine Verständigung . Im württ.
^ p^ usministerium finden am Dienstag Einigungsver-«andlungen statt.

TWHndiffc renzeu bei den Landarbeitern.
Wie die Gauleitung des deutschen sozialdemokratischen
Landarbeiter -Verbandes mitttitt , ind die Verhandlungen
bei der Zentralstelle für die Landwirtschaft über die
Erhöhung der Landarbeiterlöhue gescheitert , da das An¬
gebot der Arbeitgeber ungenüg ^nd war . Zur Entscheid : ug
der Streifragen wurde der Schlichtungsausschuß äuge-

Neu grün düng. Unrer der Firma Stuttgarter Zie-
gelei-A .G . wurde eine neue Ak . iengesellschaft mit 3 Mil¬
lionen Mark Kapiral gegrüuo . l . an der überwiegend die
Stadtgemeinde Stuttgart und di Schloßgartcnbau -A .G.
beteiligt sind. Tie Ziegelei Unteraichen wurde in die
Gesellschaft eingebracht.

Verhängnisvolles Spiel. In der Ziegelklinge
bei Heslach spielten zwei 16jährige Burschen, indem
sie einander Stecken zuwü sen Dabei traf der eine
seinen Kameraden ins Aug . daß dieses auslief.

Zuffenhausen , 2 . Mai . (N ne Aktiengesell¬
schaft . ) Unter der Firm : Kunstl-m '.mwollwerk Zuffen¬
hausen wurde eine Akttenges llfch .ftt mit einem Kapital
von 5 Millionen Mark gegründet die hier ihren Sitz hat.

Weinsberg , 2 . Mai. (Gestohlener Ochse . ) In
der Anstalt Lichtenstern wurd '' nnches ein Ochse im Wert
von 35 000 Mk . gestohlen ; von dm Tatern hat man keine
Spur.

Mergentheim , 2 . Mai . ( Ter Reichspräsident
als Kurgast . ) Wie die „ Ta > bmzeitung" hört , wird
auch in diesem Jahr Reichst) , scheut Ebert zum Kur¬
gebrauch hierher komme ».

Reutlingen , 2 . Mai . (Abg . lehnter Ruf . ) Prof.
Tr . Johannsen hat den Ruf au di ' Technische Hochschule
in Dresden abgelehru.

Tübingen , 2 . Mai (Re i v r a : s üb erg ab e.) Am
Samstag fand in der Unttn TU in einem feierlichen
Akte die Rektoratsübergabe ^ Professor Tr . Rohr
statt . Ter seitherige Rektor ae Universität , Professor
Tr . Wahl, gab einen liebem liü über die Entwicklung
der Hochschule während des I >e e . Jahres . Er überreichte
dann seinem Nachfolger Tr . I Je die goldene Rektorats¬
kette . Der neeu Rektor hielt

'
!cde über das Th ma

»SHÄWSNwNr und. MuLs . Laurent vor 116. Jahveu ".
Langenargen , 2 . Mai. (S '

. t stmord . ) Ter ver¬
heiratete Kaufmann Veigl der om >>em Krieg in Straß¬
iburg ansässig war , und sein Vermögen durch die ver¬
änderten Verhältnisse verirre . ! hat , sprang in einem
Anfall von Schwermut in den See . Seine Leiche wurde
Bereits geländet . ^. -

Aus dem G i* isiaaitt
Negensburg , 2 . Mai . Eine m .» schliche Bestie stand

hier in Gestalt des 20jährigml Hil sarbeiters Lobler,
gegen den schon den 3 . Tag wegen zweier vollendeter
Morde und eines Mordversuchs o . rhmioelt wurde , vor den
Schranken des Gerichts . N ' ' mn . hr hat er nicht nur
die ihm von der Anklage zu > Last gelegten drei Ver¬
brechen eingestanden, sondern zugegeben, daß er noch einen
weiteren Mord und zwei Mor w 'J ' che verübt und außer¬
dem in sechs Fällen Brände ang ' c -- habe.

Handel und Verkehr.
Dollarkurs am 2 . Mai 2Z5,5v Mark.
Stuttgart , 2 . Mai . Dem Schlachtviehmarkt am

Dienstag auf dem hiesigen Vieh - und Schlachthof wa¬
ren zugeführt : 22 Ochsen , 15 Bullen , 132 Jungbullen,
130 Jungrinder , 196 Kühe , 299 Kälber , 241 Schweine.
23 Schafe , 1 Ziege . Unverkauft blieben 12 Kühe und
9 Schweine . Erlöst wurden aus 1 Ztr . Lebendgewicht:
Ochsen erste Qualität 2300—2550 , zweite 1600—1950.
Bullen erste 1900—2050 , zweite 1550—1750 , Jung¬
rinder erste 2300 — 2550 , zweite 1900—2150 , dritte
1600—1800 , Kühe erste 1650—1850 , zweite 1200— 1450.
dritte 850—1050 , Kälber erste 2700—2800 , zweite 2400
bis 2600 , dritte 2000 —2350 , Schweine erste 2650 bis
2750 , zweite 2300—2500 , dritte 2100 — 22250 Mk. Ver¬
lauf des Marktes : langsam.

Pfrondorf, 1 . Mai . (Holzv tt , j ) Die Gemeinde ver¬
kaufte am litzttn SomSteg ihr ^ > W . kauf ausgeschriebenes
Langholz »m 868 Proz. de» Fristt

Vermiss res.
Ein eigenartiges Borkomm 1 hat sich in Tiefenbach

zugetragen . Die 24jährige To ) tee des Landwirts Chri¬
stian Schmidt ging abends mi : ihren Eltern zu Bette,
und als sie in der Frühe geweckt wurde , war ihre
Erklärung , sie könne nicht aus 'tehcn , es fehle ihr ein
Arm . Anfangs glaubte ihre Mu ter an ein Träumen,
als aber Blutspuren entdeckt und nähere Umschau ge¬
halten wurde , lag die Tochter voll Blut und ohne Arm
im Bett . Der Arm selbst war nirgends vorzufinden.
Nähere Angaben konnten vom Mädchen nicht heraus¬
gebracht werden . Aerztliche Hilfe wurde in Anspruch
genommen . Das noch übr,ige Stück vom Armgelenk weg
muß wahrscheinlich abgenommen werden , nachdem der
betreffende Teil schon anfing , zu branden . Immerhin
muß von Glück gesprochen werden , daß das Mäd¬
chen nicht verblutete , da die Wunde sicherlich 8 Stunden
alt war . — Hiezu wird noch berichtet , daß sich das
Mädchen aus Liebeskummer bei Bellenberg vom Zuge
überfahren lassen wollte , wobei sie jedoch nur den
Arm verlor . Sie hat sich demnach unbemerkt von zu
Hause entfernt und legte sich -nachher wieder ins Bett.
Die Lebensmüde befindet sich nunmehr im Bezirks¬
krankenhaus Jllertissen.

Ter erste evangelische Bischof Sachsens . Wie aus
Dresden gemeldet wird , wählte die evangelisch- luth ?»
rische Landesshnode Sachsens in geheimer Abstimmung
im zweiten Wahlgang den Leipziger Theologieprosessor
Dr . Jhmels zum Nachfolger des Oberhofpredigers Dr.
Dibelius . Er wird damit nach Inkrafttreten des Kirchen¬
verfassungsgesetzes ohne weiteres evangelischer Landes¬
bischof werden.

« ein Brrbot - cs „Frrserleus Rex" . Der Film „Fvl-
dericus Rex , der objektiv genug angelegt ist , um bei
seinem ersten Erscheinen in Süddeutschland , so auch

In München , den Beifall aller Bevölkerungsschicy : en
zu finden , indem die einen Parteien sich an die durch¬

aus nicht verhimmelnde , sondern hart realistische Dar¬
stellung Friedrich Wilhelms I . , die anderen an die
inicht wegzutäuschende welthistorische Schöpfung die es
»Königs , die notwendigerweise durch Exerzieren n : .d
Parademärsche im Film bildhaft gemachte preußischeArmee hielten , wird nun von der Linkspresse plötzlich

. nicht mehr objektiv genug gesunden , sondern als mi i-
ltaristischer Propagandafilm beschimpft; in den Vor¬
führungen in den Berliner Vororten ist es , wie be¬
kannt , zu linksradikalen Demonstrationen gegen dm
Film gekommen , bei denen durch Polizeiaufgebote die

^Kinos geschützt werden mußten . Wie wenig die PersonIdes Königs Wilhelm l . im Film zur monarchistischen
§Propaganda ausgenützt ist , erhellt aus einer Mitteiluna
aus Polen , wonach der Film dort unter dem Titel
„Der König der Barbaren " als antideutscher Hetzfi -m

! zurechtgemacht und vorgeführt wird , ein Verfahren
allerdings , nach dem man alles Ethische und Geniale,
was in der Hitze des Kampfes sich mit Pulverdampf
geschwärzt und entstellt hat , als barbarisch htnstellen
müßte . — Die Berliner Ausschreitungen haben dieser
Tage zu einer Konferenz im Berliner Polizeipräsidium
^Veranlassung gegeben , die unter dem Vorsitz des Po¬
lizeipräsidenten Richter stattsand . Man kam zu dem
Ŝchluß , daß ein Verbot des Filmes nicht angängig sei.

Zu Fuß unter veur Rhein hindurch . Das Stein¬
kohlenbergwerk Diergardt am Niederrhein hat auf bei¬
den Setten des Stromes Schächte, die durch einen
Querschlag unter dem Rhein verbunden sind . Die Berg¬
leute dieser Zeche machen täglich den Weg unte - dem
Strom hindurch . Der eine Schacht, der 271 Meter
tief ist , befindet sich bei Hochemmerich am linken Rhein¬
ufer gegenüber Duisburg , der andere bei Neuenkamp
auf der rechten Seite , und zwar auf der von Ruhr.
Rhein und Duisburger Hafen gebildeten Halbinsel . Der
Querschlag unter dem Rhein wurde im Juli 1913
begonnen und in der ersten Kriegszeit vollendet . So hat
diese immerhin bemerkenswerte technische Leistung da¬
mals keine Beachtung gesunden.

Eine vergessene Feuerspritze . Die London und South
Western -Eisenbahn wird demnächst wieder ihr Fund¬
bureau durch öffentlichen Verkauf der vergessenen und
liegengebliebenen Gegenstände räumen . Spazierstöcke.
Regenschirme , Handtaschen usw . , die sich massenhaft
angesammelt haben , verdienen keine besondere Erwäh¬
nung . Nähmaschinen und Zweiräder sind schon Dinge,
die man nicht so leicht in der Eisenbahn läßt . Noch
nicht dagewesen aber dürfte der Fall einer ausgewach¬
senen Feuerspritze sein , die aufgegeben , aber nie ab¬
geholt wurde.

Tie Schrift am Himmel . Seit dem Kriege hat man
in England Versuche angestellt , Flugzeuge mit Rauch
Wörter an den Himmel schreiben zu lassen , und , wie
es heißt , haben diese Versuche auch Erfolg gehabt.
Die so hergestellten Mitteilungen bewahren ihre Form
drei bis zehn Minuten lang , in einem Falle waren sie
sogar vierzig Minuten lang lesbar . Der militärische
Wert solcher Zeichen ist unbestreitbar , da sie von einer
langen Front gleichzeitig abgelesen werden können.
Augenscheinlich bietet sich auch der Reklame ein neues
Feld der Betätigung und dem Finanzminister eine
neue Steuerquelle.

MW NschrichAM.
Frottrich »«tttzeichntl da» Memorandum «icht.

WTB. Geuuo, L. Mai . Der Vertreter Frankreich »,
Barrere , erhörte in der Nachmittag « sitzung der ersten Unter-
komMission, daß er vormittag » von Pari» Instruktion er¬
halten Hobe, die ihm die Unte ' zeichvung de» Memorandum»
>n der russischen Frage unmöglich mache «. Er müsse neue
Instruktionen abwarten . Die Sitznug dauerte um ft,8llhr
noch an.

Siue feste Halt«« » Lloyd George».
WTB. Pari», 8 . Mai . Die nationalistische »Libertee*

erhielt von ihrem Sonderberichterstatter in Genua eiu Tele¬
gramm, dem zufolge Barthou nach Pari» Vorschläge Lloyd
Georges mitnimmt , die rivem Ultimatum recht ähnlich sehen.
Wra» Frankreichih« »icht in seiner russische, » Politik
dt» ,»« « »»ß . rstrn folge, »erdeLloyd George» ohoe
Franlrrich « tr de» G«» j»1S v,,ha«drl«. Wenn Frankreich
ablrhne, «ach Sa» Rem o zu gehe», wo nach L ryd George»
Wunsch vor dem 31 . Mai eine Tagung de» Obersten Rate»
adzuhalten sei, werde er da» al» eine Art Bruch betrachte ».

Vor»,halte Potaeare».
WTB. Pari», 8 . Mai . Einer HavaS -Meldung zufolge

telegraphierte Poircare heute Vormittag an die französische
Abordnung in Genua , di« alliierten Vertreter bei der Kon¬
ferenz zu bitten, den Sonjet Bevollmächtigten »icht die in
dem Unterausschuß für russische Angele . r> h -iten ausgearbeitete
Deulschrist z» übermitteln, brvor da » französische Ministe»
rium davon Kenntnis genommen hake. Sollt« darüberhin¬
weg gegangen werde», so soll sie alle rölige» Vorbehalte zu
de» in der Denkschrift enthaltenen Vorschläge», besonder » be¬
treffend Artikel 6, mach ««.

Poircare hat immer «och keine offizielle Einladung zur
»Teilnahme am Obersten Rat erhalte». Er ist auch weiter
der Ansicht, daß eine derartige Z«sammr«l»»st ge,e»» Srtlg
« icht aogetroch , « 8re . Ma» müsse deu Verfalltag , dm 31.
Mai , «nd di« Entscheidung de» RrgarationSauSschusse» im
Falle der F fistellung einer absichtlichen Verfehlung Deutsch¬
land» abwarte«. Zeder Meinungsaustausch über eventuelle
Sanltio »«« sei unter den gegenwärtigen Nmfiändm zwecklos.
Eine Debatte über dm deutsch-russischen Vertrag in Rapallo
scheint Poincar« verfrüht. Gr ist der Ansicht, ,S sei besser,
dir vollständigen Ergebnisseder Genueser Konsermz abzuwarten.

Da» Memorandn« den Ruff,» übersandt.
WTB. Genno, 8 . Mai . (Spezialbericht de» WTB .)

La » Memorandum wurde heut« Abend dm Russen über¬
sandt unter dem Vorbehalt der nachträgliche» Zustimmung
der französische » und der belgische « Regierung.



N»r de« Iohatt dek M «« ara»dumr.
WTD . Berlin , 8 . Mai . Berliner Blättermeldungerr

aus Genua zufolge enthält das de» Raffe» übergeben« Me°
morandum im wesentlichen folgende Bestimmunzeu : Di« rus¬
sische Regierung verpflichtet sich, revolutionäre Bewegungen
in anderen Staaten nicht zu unterstütze » . Sie erkennt die
öffentlichen Schulde« au dir verschiedene« Regierungen an.
D e Mächte gewähre« ei« Moratorium auf Kapital und
Zinsen. Die Alliierte» übernehme» knee Haftung für die
Schulden der Gegenrevolution. Die Herabmindrrang der
russischen Kriegsschulden soll innerhalb eines allgemeinen
Abkommens der Alliierten über die interalliierten Schulden
erfolgen . Die Sowjerregiemng erkennt die Schuldes der
verschiedenen russischen Regierungen gegenüber Ausländern
an . Sir verpflichtet sich, mit de» Vertretern der Inhaber
russischer Papiere eia Abkomme « über die Wiederaufnahme
des AnlrihediensteS zu treffe ». Wen« dieses Abkommen
nicht zustande kommt , wird die Entscheidung einem sgemisch-
tea Schiedsgericht von Vertreter« der ausländische « Inhaber !
russischer Papiere , de« russischen Regierung und eine« vom
Oberste » Gerichtshof Amerikas eingesetzten Vorsitzende » über¬
trage». Schließlich bestimmt dak Memorandum , daß die
russische Regierung Anordnungen zum Schutze der Ausländer
treffen muß . Den Russe « iß zur Beantwortung dsS Me¬
morandums keine bestimmte Frist gesetzt worden.

Die Nenregelung der Brrmtengrhslte ?.
WTB . vrrltv , 8 . Mai. Die Verhandlungen der Reich «-

regierrmg mit den Spitzerrorganisationr« über die Neuregelung
der Bramtengehälter wurde gestern abend beendigt . Eine
völlige llebereinstimmung wnrde nicht erreicht . Im Laufe
der Verhandlungen näherten sich die . Vorschläge soweit , dvß
zwischen dem Angebot der Regierung «r-d den Forderungen
der Organisationen nur noch ein Unterschied von 1606 Mk.

SchMMMBejirtr-BtttAPsÄMseilweilcr
Dir diesjährige

SkskralMsüMlW
findet am Sonntag , da» 7 . Mai , abend-
s Uhr , im Gasthes zum Schwa » « «
mit daran anfchlteßeader geselliger Unter¬
haltnag statt . Hiezu werden die ver >hrl.
Mitglieder deS hiesigen, sowie der benach¬

barte« BezirkS-Veretne und Krenrrde unserer Sache herzlich
eingeladen. Der Vorstand.

Lauda». Dezirksverei« Calw
Nus 8 «ges find

Kalkstickstoff
Kaimt (fei « gemahlen)
Thomasmehl

Ferner:
Mais
ReisfuLtermehl

Kleie
Koch- und Viehsalz
LaaLwicken
Rotklee
Luzerne(ewiger Klee)
Kleegrassamen

(Calwer Mischung) .
Ausgabe Mittwochs und Sünrstsgs
in unserem Lagerhaus am Bahnhof.

Geschäftsstelle . Sernspr . Rr. 96.

Empfrhlefr HvhenloherSuppen-
rinlagrn sein , Band -Nudeln,
Hörnlr z .

" etzlware, sowie

IssrWM - ch . Lsikr-Mdelll
schmale und breite , bei größ Abnahme Vor¬

zugspreise . Nlalzbassee , koenseanb offen und
in Paketen.

«seratetzaSru t,
»eit»»- .

rr»

»«srrer TchwarzwiilSrr Tages-
An» den Tanur»' besten Erfolg.

für d«S Jahr rmd jeden Beamten aller Besoldungsgruppe»
vorhanden war. Dar letzte Angebot der R -aisrnng ging
dahin , de« allgemeinen TenerungSznschlaz von 30 aif 65° /«
und den bestehenden Gonder-enrrungSzulchlag von 3000 Mk.
auf 5500 Mk . z« erhöhe «, während die Organisationen den
letzten Bebaz auf 6500 Mk erhöht wissen wollte« . Die
ZuzeMndmfle der Reeierung hätten eisen jährlichen Mehr¬
aufwand vo» 46 Milliarde « Mk. erfordert. Die Regierung
glaubte, damit de« gegenwär.' izen TruerungSoerhältntfsen in
erforderlichem Umfange Rechnung getragen zu haben und bei
der schw erigen Finanzlage nicht weiter gehen zu können . Di«
Regierung, die die Notlage der Beamten in vollem Maße
anerkannt hat , wird mit größter Beschleunigung dis Ent¬
scheidung der zuständige« Faktoren herbelführen Dar Reichs-
kabinett wird sich schon heute mit der Angelegenheit be¬
fassen.

Bo« Kehler BrSSr»kopfzebirt.
WTB . Offenburs, 8 . Mai . Wie die . Offenburger

Zeitung * meldet, find die sranz. Trupps » au8 einem Teil
deS BrückenkepfgebieteS Kehl zurück ezsgen worden. Der
bisherig» öctl che Nachtdienst ist in den betrrffende « Gr-
meinden durch Prtronillendtenst ersetzt worden. Der Grund
der Maßnahme ist sadekannt.

Die Sicherstellung der VsMernShmng.
WTB. Berlin , 8 . Mat. Zur Zeit finden im Reichs-

ernährungSmintsteriu« über die Sicherstellung der Volks-
ervähruvg namentlich mit Brotgetreide Verhandlungen statt.
Man well versuchen, durch dm Abschluß direkeer Verträge
zwischen Produzenten und Verbrauchern eine Preissenkung
herbe 'zosühren. Sollten diese Verhandlungen nicht zur»
Ziele führen, so steht die preußische Staatsregierung, wie
der »Vorwärts* erfährt , auf dem Standpunkt , daß «Ine
Umlage in irgend einer Form eingrführt werde « muß. DaS
preußische StaatsMinisterium habe sich grundsätzlich für die
Beibehaltung der Umlage ausgesprochen.

Ei« er»strr Zwischenfall ia Mai»z.
WTB . Mainz, 8 . Mai . Bei dem gestrigen Maifeier-

«mzug hat sich ei« ernsthafter Zw schmsall ereignet. Ein

Automobil der interalliierte« Rheinlaxdkommissi«« mit dem
Chef der amerikanischen Geheimpoli,ei, sowie sine « am«!,
konischem Chauffeur war auf der Verfolgung eines K -akt
wagendiebstahlS begriffe«. A«f der Rheisstraße fuhr d»z
Auto mirten durch de» Maifeier, «g . Die Menge, die durck
dieses rücksichtslose Fahren ankgebracht war, forderte de»
Chauffeur auf, zu Hallen . Der Chauffeur zog seinen Re-
voloer und drohte zu schieße « . En junger Mann versucht,
dem Amerikaner de« Revolver zu entreiße». Dabei eatlsd i
sich die Waffe, wobei der Amerikaner am livten Unterarm
verletztwu .de. Die Menge, di, glaubte, daß der Amerika-
ner geschossen habe, hieb auf de« amerikanischen Geheim»»,
lizisten mit Schirmen »nd Stöcken ei«, ssdaß ,r »erlch,
wurde. Dl« Polizei stellte mit Hilfe besonnener Arbeit«,
führer die Ordnung wieder her. « uS de» Vernehmung «»
der französischen Polizü geht ««zweifelhaft hervor, daß di»
Schuld an dem Vorfall auf das rücksichtslose Fahre« der ^
Automobile durch di« Menge hindurch znrückzusührsn ist.

Ntrtergebrannt.
WTB . Berli«, 3 . Mai . Nach einer Meldung de»

»Berliner Lokalanzeiger* aus Halle ist die Oel- und Fett,
fabrik N. von Sperl in Hof an der Saale infolge Ueber«
laufe»« eines K- sselS mit feuergesähclichem Jahalt mit gre-
ßen Warenvorrä sn gänzlich niederzedrsnnt.

Eine blutige Demonstratio« i « Berlin.
WTB . Berlin , 8. Mai . Hrnte Nachmittag demonstrier-

len die städtischen A . beiter gegen die Ablehnung d«S letzten
Schiedsspruchs derTtadtverord Menversammlung vor demRlt-
hauS . Es wurde» Rede» gehalten n . ichließlich gegen ' / - 8 Ühr i
versuchten die Demonstranten, die Paftenkert« zu durchbrecht» !
und in düs Rathaus gewaltsam sinzudringe». Die Tchjh.
polizei mußte mit aufgepflanzte« Bajonett u«d gezozem
Säbeln eingreifen. Dabei wurden etwa IO Person» ver¬
letzt. Me Verwundeten wurden ins Rathaus getraze « »«z
einige von ihnen m ßtm Krankenhäusern zuseführt Mm.
Gegen ftzio Uhr abends zozen die Demonstranten st . ^

Druck und Verlag der W - Rtekerffchm Buhdruckerei Altwfletz
Für di« Gchrtftleituug verantwortlich : Ludwig Laut.

Suche sofort ein fleiß .,
ehrl u . kinderlieb.

MW,
in kl. Familie , welches auch
selbständige Arbeit gewöhnt n.
im Kochen etwas bewandert
ist. Familienanschluß hoher
Loh» «. gute Behandlung zn-
gestchert. Ant- L -re an Fräs
Bez . -VsrtreterM . Müller,
Bad Liebeuzell.

NllenSeiz.

iLittsMM
MböÄllOM

Mtttsrni
bWhriti

empfiehlt
6 . k 'rik.

Nsgoia u . Lvhaure«.
Wer gute, chem . rems

Droge « und
Chemikalie«

z« billigsten Preise« staufe»
will, gehe in die

Ktuptgrsch .: Mgldrogerie:

Mitgl. d. Deutsch. Drog . Ver¬
bandes v . 1878.

Mklees« s
sowie

SsrtWmlli«
empfiehlt

Jakob Hanfelmarrrr
Gimtsersfeld.

Altenstri- .
Prima 10" / « igeS

SeistkMlv
von 7r. Müller . SSppinge«

5 Pfd. Säckchen Mk. 34 .—
10 . . . 45 -
sowie sonstig«

Wasch- und
Putzartikel
bewährte gute Marke«

enrpfi -hlt zu noch billigen
Meisen

Most
hat abzugeben

W . Rteker.
3 rehfarbrge, hornlose

Ziegen
vierteljährig, hat zu verkaufen
LH». Eeeger, Händler

stBöruersbera.
' Neftsrbe ««'.
Nagold : Jobsnn Bretzing,

Schmiedmeisttr, Veteran
vo« 1670/71 , 74 I . alt.

Hadov 8io Löäark
m

kardsn, Oelsu, L-acksv,
? iü8SlN , 8ckctdtON6N

irgevä velcüer -Vrt unä Ouantum , so venäen
8ie sick sm basta» in äaa isckmAnaiscche 8pe-
rislASsckktt

K . llllgörkr , ffsgolil
l 'eleko» bir. 4.

UE " Osselbst erbslteo 3ie sucü jeäe lacd-
mAnlliscke ^ uskualt usü ^ aleituag.

Benzin , Leinöl,
Gchmieröls für Klls Zmecke,

estts . Jett , Vodrrröl ete.
empfiehlt zu billigsten Preisen

uncl fjlisl « Limms^slelü

Bekanntmachung!
De« Alleinverkauf für meine

gut
Schnür - lgchtzt

für Enwachsene und Kinder
sowie

neu* Mariueschnhe , waschbare Minderanzüge, Feld¬
flasche» mit Uederzng, Gtsff « «ud Gegettnche zu«
Aufertige « vo» Kleider», Schürzen, RuckfScksuusw

habe ich Herr»

IriedrichMaiß.MnMW
li» RaZE übertragen.

Jod . krisär . ^ isldsmmsr
Lluttgarl ^ uß-usteirstr . 77.

Horhdorf.
Setze meine S schwere«

Zug¬
pferde

dem Verkauf aus . . . .»
Tausch ge^ u 1 Paar jüngere, gängige Zugochl-"

nicht ausgeschlossen.
Haus Pfeifie.
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